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nig 2[uênaE)inen nidjt fo Billig, toie bie Bxeiten Sdjidjten be§ 33otïe§ mitnfcBen
mûffert.

ittiemanb toäxe Beffex imftanbe, bex auêgefpxodjenen ?lnxegung gur tßex»

SxtixBIidjung gu bexBetfen, at§ bex bietbexbiente xmb bielexfaBtene SSexein gux
StexBxeitung gutex Sdjxiftett. ©ie 2BufgaBc ift glxtax etoa§ neueâ, aBex

gexabe baxunt füllte fie Stnïlang finben, benn e§ ïtmnte einex bexaxtigen ©e=

feïïfd)aft ïaurn ettoaê fatatexeê Begegnen, alë toenn fie Bonfexbatib toiixbe. @in
tftationaltoexB gu fdfaffen, baê nid)t nux beut Stxmen, fonbexn audj bem 3iei=
djen lieB ift, unb ba§ ben boxneBmften titexaxifdjen Scfimud: be§ 5ßxoIetaxiex=
Baufeë Bilbet, mujj bod) and) jenen SRännexn gxxx ©enugtuung gexeidjen, bie
mit if)xen aimlidj geïteibeten fjeftcfjen fo biet ©ute§ aitëxicfjteten.

fîatiixlidi müfjte eine einzelne SeBtion bie SlxBeit buxd)fiil>xen. ©ex 23ox=

txitt geBüBjxte bexjenigen, tocld)e innexlgalfi itjxeê 38ix!ung§Bieife§ met)x
2Mïl>bid)tex atê anbexe Qtoeige am nümtidjen 29aum iEix eigen nennt. So
biet mix Beïannt, ift e§ bie SIBteitung, toeldjex ein 5îeICex, 2Jtet)ex, ipeex, 58ögt=

lin, 3ûBin, SJÎaxti, SIbolf $xet|, 3saïoB Sofjtjaxt, SOteinxab Sienext, gebexex,
iouggenBeexgex unb eine SoBanna Sftyxi texxitoxial angeBöxen. ©odj fei gleicfj
Betont, bajj e§ fidj nux um ein fdjtoeigexifdjeë 93otï.§Bud) Banteln Bann. ©ott=
Belf, SBibmann, ©fxittelex unb biete anbexe bitxften nid]t feBten, ja e§ inäxe

fogax toimfdjBax, bafj audj bie fxangofifdje unb itatienifdje ©idjtung unfxex
toeimat in einigen ißxoBen bitxdj gute ÜBcxfeBungen bextxeten mäxe. liegt
fexnex in bex 9?atux bex SacBe, baff nux ein ©ingetnex ben ißtan be§ ©am
gen unb bie StuStoaBI bex (Stüde boxBexeiten Bonnte.

®a§ ©exï toiixbe ein SgmBoI füx ba§ enge SBanb gtoifdjen bem Sdjmei
gexboIB unb feinen ©idjtexn Bitten. SBex e§ gxt untexneBmen toagt unb

txieife buxdjfüBxt, baxf bex StjmfratBie feineê 33ot!e§ getoifj fein unb fid] bem

tPelouftfein BingeBen, ein fegenëxeid) foxttoixfenbeë ©ebitbc in§ ©afein ge^

xufort gu BaBen.

Eur £ljr?nr?ttunö ötr iBummw.
„©egen bie ©ummBeit Bâmffen bie ©ottex umfonft", „®ie ©umtnen

toexben nid)t alle" unb anbexe S^xidfütoxtex geigen ba§ SSoxBanbenfein einex

entfdjiebenen ©exingfeBäigung gegen bie ©ummBeit, Begib, bie ©umtnen.
SBenn bann aBex gegen Beftimmte sßexfönticBBeiten jene Bxäftigexen 5Begexdj=

nungen: ©ummïoff, ©xottet, obex au§ bem ©iexxeid) obex ben öexfc£)icbexteit

©iateïten entnommene bexBe Xitel geBxaudjt toexben, fo bxüdt fid) baxin ge-

xabegu SSexaditung auê. $n ben feinex geBitbeten txeifen Bommt ja fotdje

2tuêbxudêtbeife aïïexbingê box, aBex man fotCte Beutgutage boiB extoaxten

büxfen, bafe fie au<B in ben anbexn txeifen nid)t meBx boxïomme, bcnn aud)

ba tollte man bie ©xïenntni§ angutxeffen Bexeditigt fein, bafe ©ümmBett
Beine ScButb ift, fonbexn ein geBIex, füx kellen bex »etxeffenbe nn|tê Bann

inbem bief ex ^eBtex im feBten noxmatex geiftigex Sxaft BefteBB toeldjet meift

angeBoxen obex in gotge bort SxanBBeit aufgetxeten unb geBIteBen tft. ®ie

Sade ift aBex nichts toenigex at§ Barrrtloê; benn aBgefeBert bon bent, toa§

bex Summe in bex Sd)ute, in bex SeBtC/ in Bex f^xembe, tut tPhtttaxbtenft, ja

fogax oft gu tpaufe bon feinen 5Kitmenf<Ben gu leiben Bai iMm bte iofung
bex ©xiftengfxage, fohtoBI int Bexuflidjen atê axtd) tm gefetlfeüaftlttfien SeBen

nia Ausnahmen nicht so billig, wie die breiten Schichten des Volkes wünschen
müssen.

Niemand wäre besser imstande, der ausgesprochenen Anregung zur Ver-
wirklichung zu verhelfen, als der vielverdiente und vielersahrene Verein zur
Verbreitung guter Schriften. Die Aufgabe ist zwar etwas neues, aber
gerade darum sollte sie Anklang finden, denn es könnte einer derartigen Ge-
sellschaft kaum etwas fataleres begegnen, als wenn sie konservativ würde. Ein
Nationalwerk zu schaffen, das nicht nur dem Armen, sondern auch dem Rei-
chen lieb ist, und das den vornehmsten literarischen Schmuck des Proletarier-
Hauses bildet, muß doch auch jenen Männern zur Genugtuung gereichen, die
mit ihren ärmlich gekleideten Heftchen so viel Gutes ausrichteten.

Natürlich müßte eine einzelne Sektion die Arbeit durchführen. Der Vor-
tritt gebührte derjenigen, welche innerhalb ihres Wirkungskreises mehr
Volksdichter als andere Zweige am nämlichen Baum ihr eigen nennt. So
viel mir bekannt, ist es die Abteilung, welcher ein Keller, Meyer, Heer, Bögt-
lin, Zahn, Marti, Adolf Frey, Jakob Boßhart, Meinrad Lienert, Federer,
Huggenbeerger und eine Johanna Spyri territorial angehören. Doch sei gleich

betont, daß es sich nur um ein schweizerisches Volksbuch handeln kann. Gott-
helf, Widmann, Spitteler und viele andere dürsten nicht fehlen, ja es wäre
sogar wünschbar, daß auch die französische und italienische Dichtung unsrer
Heimat in einigen Proben durch gute Übersetzungen vertreten wäre. Es liegt
ferner in der Natur der Sache, daß nur ein Einzelner den Plan des Gan-

zen und die Auswahl der Stücke vorbereiten könnte.
Das Werk würde ein Symbol für das enge Band zwischen dem Schwei-

zerVolk und seinen Dichtern bilden. Wer es zu unternehmen wagt und

weise durchführt, darf der Sympathie seines Volkes gewiß sein und sich dem

Bewußtsein hingeben, ein segensreich fortwirkendes Gebilde ins Dasein gc-

rufen zu haben.

Zur Lhrknrettung der Dummen.
„Gegen die Dummheit kämpfen die Götter umsonst", „Die Dummen

werden nicht alle" und andere Sprichwörter zeigen das Vorhandensein einer

entschiedenen Geringschätzung gegen die Dummheit, bezw. die Dummen.
Wenn dann aber gegen bestimmte Persönlichkeiten jene kräftigeren Bozeich-

nungen: Dummkopf, Trottel, oder aus dem Tierreich oder den verschiedenen

Dialekten entnommene derbe Titel gebraucht werden, so drückt sich darin ge-

radezu Verachtung aus. In den feiner gebildeten Kreisen kommt ja solche

Ausdrucksweise allerdings nicht vor, aber man sollte heutzutage doch erwarten

dürfen, daß sie auch in den andern Kreisen nicht mehr vorkomme, denn auch

da tollte man die Erkenntnis anzutreffen berechtigt sein, daß Dümmheit
keine Schuld ist, sondern ein Fehler, für welchen der Betreffende nichts kann

indem dieser Fehler im Fehleu normaler geistiger Kraft besteht, welchernmjst
angeboren oder in Folge von Krankheit aufgetreten und geblieben ist. Die

Sache ist aber nichts weniger als harmlos; denn abgesehen von dem, wa»

der Dumme in der Schule, in der Lehre, in der Fremde, im Militärdienst, ja

sogar oft zu Hause von seinen Mitmenschen zu leiden haL^hm die Losung

der Existenzfrage, sowohl im beruflichen als auch im gesellschaftlichen Leben



gang aufjerorbentlicEj erfdfjmert, namentlich toenn bie fogiale (Stellung feiner
©Item bon il)m »erlangt, bajj er fief) minbeftenS auf ber gleichen £öl)e Be=

mege unb ïjalte mie fie.
SOÎan Ijat f. 3- gang unfd)ulbige SKenftfien, melcfje geiftige SfBnormitäten

geigten unb baburcf) ober buret) bie SoSheiten bon fKitmenfdfen in ben Ser=
badjt ber tpejerci geïommen finb, Bei leBenbigem Seibe berBrannt, unb heute
fdjämt man fid) für bie Sorfafren megen biefer ©reueltaten, biefer 3tofi=
Ijeiten, man ïann fie nicht berftetjen. Später mürbe man fid) aud) beffen fdjä-
men, maS man jept ben Summen antut. SCBer marurn auf fpäter berfparen,
maS man jeft fdj.on tun ïann?

fïïîait ïonntc bie Sache nod) meiter ausarbeiten, aber £>BigeS bürfte ge=
rtügen gu bem Sertangen : S e r a d) t e t unb b e r f p o 11 e t n i dj t b i e

f c it i g e n m i e e I) r I o f e fïït e n f d) e it, m e t ch e g e i ft i g n i dé) t gang
f 0 B e m i 11 e 11 f i n b m i e i I) r ; fie tragen an biefem SSangel eine fdjmere,
feljr fdjmere Saft, namentlid) menu fie fid) biefeS Langels bemüht finb unb
bach nichts bagegen tun ïônnen. f).

HHb BBglnrftfie.
3Die lächelt mid) öer Cag Jjeut eigen an.
Unb alle Sd)œere fdjeint mir plötdid) leid)t.
3d) bin mit fügen ïDunbern angetan,
bie Ungft ber bunîten Bäd)te felbft entmeid)t
nor biefer Stunben fyolbem Ungeftd)t.

Bin eine ^rudjt id)"P Bin id) Blume, Stern?
3d) füljle alien mid) fo tief permanbt,
Dem Ciere felbft, bem Diener, Uned)t, bem gerrn,
UIs f)ätte juft mid) (Sott ber JDelt gefanbt,
als mär' id) plöfüd) £id)t non feinem £id)t.

(Strtrub Biirgi.

CrDßfprudj.
ÏDenn bir am UTorgen graue Sorge œinît,
fo benîe, baf ja balb ber Ubenb finft,
unb baf bann tuieberum bie gütige Bad)t
mit golbnen Sternen beinen îTraum bet»ad)t.
Dafj biefes unermeffen grofé Sdjroeigen
fidj in ber Seele Ciefen mirb uergmetgen.
Daf es bort ÎDunben Ijeilt unb Blüten treibt
unb neuem Cag bid) fad)te einverleibt.

©ertrub Sfîrgi,

ganz außerordentlich erschwert, namentlich wenn die soziale Stellung seiner
Eltern von ihm verlangt, daß er sich mindestens auf der gleichen Höhe be-
Wege und halte wie sie.

Man hat s. Z. ganz unschuldige Menschen, welche geistige Abnormitäten
zeigten und dadurch oder durch die Bosheiten von Mitmenschen in den Ver-
dacht der Hexerei gekommen sind, bei lebendigem Leibe verbrannt, und heute
schämt man sich für die Vorfahren wegen dieser Greueltaten, dieser Roh-
heiten, man kann sie nicht verstehen. Später würde man sich auch dessen schä-
men, was man jetzt den Dummen antut. Aber warum auf später versparen,
was man jetzt schon tun kann?

Man könnte die Sache noch weiter ausarbeiten, aber Obiges dürfte ge-
nügen zu dem Verlangen: Verachtet und verspottet nicht die-
jenigen wie e h r l o s e M e n s ch e n, w e l ch e geistig nicht ganz
s o b e m i t t e l t s i n d w i e i h r; sie tragen an diesem Mangel eine schwere,
sehr schwere Last, namentlich wenn sie sich dieses Mangels bewußt sind und
doch nichts dagegen tun können. I.

Die Beglückte.
Wie lächelt mich der Tag heut eigen an.
Und alle Schwere scheint mir plötzlich leicht.

Ich bin mit süßen Wundern angetan,
die Angst der dunklen Nächte selbst entweicht
vor dieser Stunden holdem Angesicht.

Bin eine Frucht ich? Bin ich Blume, Stern?
Ich fühle allen mich so tief verwandt.
Dem Tiere selbst, dem Diener, Anecht, dem Herrn,
Als hätte just mich Gott der Welt gesandt,
als wär' ich plötzlich Licht von seinem Licht.

Gertrud Bürgi.

Trostsxruch.
Wenn dir am Morgen graue Sorge winkt,
so denke, daß ja bald der Abend sinkt,
und daß dann wiederum die gütige Nacht
mit goldnen Sternen deinen Traum bewacht.
Daß dieses unermessen große Schweigen
sich in der Seele Tiefen wird verzweigen.
Daß es dort Wunden heilt und Blüten treibt
und neuem Tag dich sachte einverleibt.

Gertrud Bürgi.
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